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Lukegstran
auf Bahn , Kraftwagen und zur See

WVi Mann und Roß und Wagen “ zogen einſt die Heere ins Feld . Lange Monate , bevor

die Feindſeligkeiten eröffnet wurden , begann mit langwierigen Fußmärſchen allmählich die Zuſammen⸗

ziehung der Truppen und ihre weitere Verſammlung in den Grenzgebieten . Vorausſchauend mußten

in den Gegenden ihrer beabſichtigten Berwendung große Magazine angelegt und in mühevoller Arbeit

durch Pferdetransport aus allen Richtungen gefüllt werden . Das Magazinſyſtem beeinflußte die

ganze Kriegführung . Die Abhängigkeit von ihrer ſchwer veränderlichen Baſis legte die Armeen

feſt und beſchränkte notwendig auch ihre Stärke . Denn auch das „ Leben aus dem Lande “ , alſo

allein durch Nequiſition , war nur vorübergehend durchführbar .

Mit dem Aufkommen der Eiſenbahnen änderte ſich mit einem Schlage das geſamte Bild . Die

Möglichkeit des raſchen Transportes großer Maſſen — Menſchen , Pferde , Waffen und Güter aller

Art — ſelbſt auf weite Strecken ließ die Zeit für den Aufmarſch der Heere auf wenige Wochen , ja

Tage zuſammenſchrumpfen und gab auch ihren Bewegungen ein hohes Maß von Beweglichkeit .

Zum erſtenmal ſpielten die Bahnen im Nordamerikaniſchen Sezeſſionskrieg ihre große militäriſche

Rolle . Auf dem europäiſchen Feſtland war Moltke der erſte Stratege , der — in den deutſchen

Einigungskriegen - ſeinen Aufmarſch auf die Eiſenbahnen ſtützte und das Bahnnetz zum Ausgangs⸗

punkt ſeiner Berechnungen machte .

Mit der Erweiterung der Kriegsſchauplätze und der geſteigerten Stärke der Maſſenheere wurde die

Bahn nicht nur der Träger des Aufmarſches und des Nachſchubes , ſie wurde ſelbſt ein Kriegsmittel

erſten Nanges . Denn ſie geſtattete auch während der Kampfhandlungen ein raſches Verſchieben der

Truppe zu Angriff und Abwehr , einen Austauſch zwiſchen den Fronten . Nur auf dieſem Wege

war Deutſchland im Weltktieg überhaupt in der Lage , ſeine zahlenmäßige Unterlegenheit durch

geſchickte Führung auszugleichen und viereinhalb Jahre den Kampf gegen die gewaltige Ubermacht

durchzuhalten .
Durch die Entwicklung der Luftwaffe iſt dem bis dahin unbehindert im Hinterlande fahrenden

Transportzug ein nicht zu unterſchätzender Gegner entſtanden . Alle Truppenzüge müſſen heute

während der Fahrt und ihrer Ein⸗ oder Ausladung auf Uberraſchungen von oben gefaßt ſein und

ſich auf geeignete Abwehr einſtellen . Trotzdem bleibt auch heute noch die Eiſenbahn für die Maſſen⸗

beförderung das wichtigſte Verkehrsmittel .
Neben den Bahntransport trat bereits im Weltkrieg — auf deutſcher Seite wegen des Material⸗

mangels zunächſt nur im beſcheidenen Umfang - der Lraftwagen . Er macht die beförderte Truppe

unabhängig vom Schienenweg . Der Siegeszug des Motors in der Nachkriegszeit führte in den

Armeen aller Länder zu weitgehender Motoriſierung . Wir unterſcheiden heute motoriſierte Verbände ,

die die Motorkraft ausſchließlich und ſtändig zu ihrer eigenen Fortbewegung benutzen , und Trans⸗

portverbände , die mit ihren Fahrzeugen als Beförderungsmittel anderer Truppen dienen .
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Im Weltkrieg kam es ſtellenweiſe zu gemeinſamen Unternehmungen von Heer und Flotte . So iſt
noch heute die Landung und Wegnahme der Inſel Oſel in aller Erinnerung . Auch in unſerer
Gegenwart kann zum Beiſpiel der Seetransport von Truppen zwiſchen dem abgetrennten Oſtpreußen
und dem übrigen Reichsgebiet ſeine große Bedeutung haben . Ein ſolches Zuſammenarbeiten aber
will geübt ſein . Es ſtellt beide Wehrmachtsteile vor eine wichtige Aufgabe . Insbeſondere die Aus⸗
ladung an freier Küſte hat gelegentlich von Ubungen das begeiſterte Intereſſe aller daran Beteiligten
und der Zuſchauer gefunden , die Zeuge eines ſolchen Schauſpieles ſein durften . Aus der ſelbſt —
verſtändlichen Lameradſchaft der Angehörigen dieſer beiden Wehrmachtsteile wurde ſo auf dem

Wege der gemeinſamen Leiſtung eine enge Verbundenheit , die die ſicherſte Gewähr bietet für eine
Bewährung im Ernſtfall .

BII d Nr . 230
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Bil d Nr . 227

Eiſenbahntransport . Zur befohlenen
Zeit ſteht der Transportzug Zahl und

Art der Wagen nach Stärke und Zu⸗
ſammenſetzung der Truppe — an der

Rampe . Das Ubernahmeperſonal teilt
die Wagen ein , damit beim Anrücken
der Truppe das Verladen in kürzeſter
Zeit durchgeführt werden kann .

Bild Nr . 228

Im Transportzug ſind an verſchiedenen
Stellen einzelne Wagen vorgeſehen , auf
denen Maſchinengewehre zur Flieger⸗
abwehr aufgebaut ſind . Aufmerkfam
ſpähen die Schützen während der Fahrt
nach oben , um jederzeit abwehrbereit zu
ſein .

Bild Nr . 229

Auf weite Strecken zieht ſich die Trans⸗
portbewegung einer Diviſion hin . In

kurzen Abſtänden folgen ſich die einzel —
nen Züge , die Waffengattungen durch⸗
einander . Sie werden nach erfolgter
Ausladung ſofort zu verwendungsfähi⸗
gen Verbänden zuſammengefaßt .

Bild Nr . 230

Während drei Schützenkompanien eines

Infanterieregiments zuſammen einen Zug
brauchen , benötigt eine Batterie mit
ibrer großen Zahl von Pferden einen

Transport für ſich. Die zur Verladung
benutzten Gerälſchaften müſſen zur Hand
ſein , um jede Verzögerung zu vermeiden .



Bild Nr . 232

BIId Nr . 233

Bild Nr . 234

Bild Nr. 231

Die vollmotoriſierte Brückenkolonne iſt

unabhängig vom Eiſenbahntransport .
Sie überwindet auch große Strecken

aus eigener Kraft . Die Gleiskette des

Zugwagens ermöglicht ihr auch das

Fahren auf ſchlechten Wegen oder gar

querfeldein .

Bil d Nr . 232

Zur raſchen Verſchiebung einzelner Trup⸗

pen — auch größerer Verbände — an be⸗

drohte Stellen oder zum überraſchenden

Einſatz ſpielt heute der Laſtkraftwagen ,
in Kolonnen zuſammengefaßt , eine wich⸗

tige Rolle . Auch Pferde werden befördert ,
um die Truppe ſofort nach der Ausladung

beweglich zur Hand zu haben .

Bild Nr. 233

Die nächtliche Beförderung mit Laſt —

kraſtwagenkolonnen bis nahe an die

Einſatzſtelle erſpart der Truppe viel Zeit
und erhält ihr vor allem die für den

Nampf nötige Kraft . Die Fahrt mit ab⸗

geblendeten Lichtern verlangt vom Fahrer
viel Ubung und Sicherheit .

Bild Nr . 234

Das Transportſchiff liegt im Hafen zur

Ubernahme der Truppen bereit . Nach

eingehender Belehrung über die Beſon —

derheiten des Seetransportes gehen die

„ Landſoldaten “ an Bord , wo ſie die

ihnen zugewieſenen Plätze einnehmen .

Ihr Verhalten richtet ſich nach den An⸗

weiſungen des ſeemänniſchen Perſonals .

Bild Nr. 235

Schwierig iſt das Anbordnehmen der

Pferde . In beſonderen Transportkäſten
werden die Pferde einzeln durch den

Kran emporgehoben und in den Pferde⸗
raum hinabgelaſſen . Das Verladen be⸗

nötigt ſelbſtverſtändlich erhebliche Zeit .

Bild Nr . 237

Unter dem Schutz von Flotteneinheiten
treten die Transportſchiffe ihre Fahrt an ,

dem von der Führung beſtimmten Ziel

entgegen . Für den Landſoldaten bedeutet

eine ſolche Fahrt ein großes Erlebnis ,

bei unruhiger See freilich auch eine

Anſtrengung .
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Bild Nr. 238

Bil d Nr. 239

Bild Nr . 240

Bild Nr. 236

Auch die Geſchütze und Fahrzeuge wer⸗

den auf ähnliche Weiſe einzeln verladen
und an Bord verſtaut . Das Faſſungs⸗
vermögen auch kleinerer , ſeegehender
Transportſchiffe iſt größer als man all⸗

gemein vermutet .

Bild Nr. 238

Der für das Anlandſetzen in Ausſicht
genommene Teil der Küſte iſt erreicht .
Unter dem Schutz der Flotte beginnt
die Landung . In großen Schlauchbooten
erfolgt die Ausbootung der Infanterie .
Jeder nimmt den ihm zugewieſenen
Platz ein .

Bild Nr. 239

Im Schlepp von Schnellbooten ſtreben
die erſten Landungstruppen der Küſte zu .
Die etwa vorhandene Uferbeſatzung wird

inzwiſchen durch die Artillerie der die

Landung deckenden Flotteneinheiten mit

Feuer niedergehalten .

Bild Nr. 240

Nachdem die Küſte erreicht iſt , werden

die Pferde wieder einzeln durch den Kran
in die Transportboote befördert und an

der Küſte ausgebootet . Hat das erſte
Pferd das Land erreicht , folgen ſelbſt die

unruhigen „ Kameraden “ , ohne Schwie⸗
rigkeiten zu machen , ſeinem Beiſpiel .

Bil d Nr . 241

Die erſten Landungstruppen haben ſo⸗
fort nach Erreichen der Lüſte den Dünen⸗
kamm beſetzt. Nach Eintreffen der ſchweren
Waffen bilden ſie einen Brückenkopf ,
aus dem heraus ſie die weitere Aus⸗

ladung gegen feindliche Einwirkung
ſchützen können .
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